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Licht der Welt und wir waren stolz wie 
Oskar!
Von daher ist es mir auch sehr wich-
tig ein großes Danke an all diejenigen 
zu richten, die uns, in welcher Hinsicht 
auch immer, dabei unterstützt haben. 
Ein persönliches Dankeschön von mir 
gilt dabei dem großartigen Team des 
MG, ohne die das Ganze nie möglich 
gewesen wäre!
Aber genug geschwafelt, wenden wir 
uns der Zukunft zu. Wir haben uns nach 
nur einer Ausgabe dazu entschlossen, 
den Erscheinungstakt zu verkürzen. Auf 
Heft 3 müßt ihr jetzt also nicht mehr drei 
sondern nur noch zwei Monate warten. 
Außerdem wollen wir eure Meinung wis-
sen. Was gefällt euch, was nicht, was 
könnte man hier und da noch verän-
dern. Dazu schickt uns einfach eine E-
Mail mit dem Betreff „Leserpost“ an:

info@metalguardian.de.vu
oder
metal-guardian@online.de

Natürlich könnt ihr uns auch einen Brief 
oder eine Karte an die Redaktionsan-
schrift schicken.
Eine weitere „Neuerung“ ist, dass wir 
den Postversand abgeschafft haben. Da 

Um 20 Jahre gealtert ...

... bin ich, und das allein in den zwei 
Wochen vor erscheinen der ersten 
Ausgabe. Hier noch ein Text mehr, da 
noch Probleme mit der Druckmaschine 
und noch zwei Seiten dazu. Aber hey, 
wir haben es geschafft. Am 26. Oktober 
erblickte der erste Metal Guardian das 

Ein Teil des Metal Guardian Team
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dieser bei der ersten Ausgabe nicht ge-
nutzt wurde, ist ein Zeichen für uns, die-
sen Service vorerst einzustellen. Solltet 
ihr aber Interesse an einer Druckausga-
be haben und keine der verteilten Ex-
emplare gefunden haben, schreibt uns 
und wir regeln das.
Kommen wir nun zum Inhalt dieser 
Augabe. Wiedereinmal vollbeladen mit 
Informationen aus der regionalen Metal 
Szene. Aber halt! War die letzte Ausga-
be nur auf Berlin und Brandenburg be-
zogen, werfen wir diesmal einen Blick 
über den schon erwähnten Tellerrand. 
Wir konnten Helfahrt aus Bayern zu 
einem Interview überreden und diesen 
ein paar Neuigkeiten, unter anderem 
zum nahenden Album, entlocken.
Viele von euch wissen bereits jetzt, auf 
welchen Campingplätzen sie diesen 
Sommer verbringen. Für die anderen 
haben wir eine kleine Hilfe: Unser Festi-
valplaner in der Mitte des Heftes.
Aber auch unsere Grundidee, den Un-
tergrund Berlin und Brandenburgs zu 
unterstützen, kommt nicht zu kurz. Zum 
Beispiel sind da die Thrasher Tormen-
tor aus Guben. Ihre Besonderheit, die 
Bandmitglieder sind erst dreizehn Jahre 
alt!
Ach ja, bevor ich es vergesse ... auch 
der große Paul Speckmann von der De-
ath Metal Legende Master stand uns 
Rede und Antwort!

Aber nun viel Vergnügen mit der zwei-
ten Ausgabe des Metal Guardian!

Euer Dirk
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bei denen man neuerdings den Sänger 
von Gräfenstein Greifenor an der Gitar-
re hören kann. Der Sound der Berliner 
Black Metal Band wird dabei in keiner 
Weise negativ beeinträchtigt. Neu war 
auch, dass drei von den fünf Bandmit-
gliedern mit hautengen Leggins auf die 
Bühne kamen, die leider nur wenig Platz 
für Fantasien liessen...
Trotzdem war ich begeistert vom Auftritt 
und bin sicher, wer nicht dabei war ist 
selbst schuld und hat defi nitiv was ver-
passt. Vor allem in Hinblick auf die Mu-
sik.

Nach auffällig langer Umbaupause, die 
sich Sinners Bleed anscheinend leisten 
können, legten eben diese auch schon 
ordentlich los. Bei der dritten Band an 
diesem Abend ging es nun eindeutig 
darum die Death Metal Gemeinde zu 
beeindrucken. 
Und auch Sinners Bleed hatten eine 
Neuigkeit: Nach wenigen Songs wurde 
der alte Sänger Jan Geidner durch eine 
neue Sängerin, die Mexikanerin Prisci-
la Serrano ausgetauscht. Jeder in der 
großen Halle war gespannt darauf, wie 
man denn bei einer Death Metal Band 
einen Sänger durch eine Sängerin er-
setzt, da man ja singende Frauen in den 
härteren Metal Combos eh schon zu ei-
ner Seltenheit zählt. Also wie war sie? 
Sagen wir, einem Blinden wäre es wohl 
kaum aufgefallen, dass ein Sängeraus-
tausch stattgefunden hatte. Sie hat fast 
den gleichen Ton getroffen wie ihr Vor-
gänger, außer dass sie zwischendurch 
immer mal ein bisschen Gekreische mit 
eingebracht hat, aber das ist wohl zur 
kreativen Freiheit zu rechnen. 

Akrival

Harmony Dies - Sinners Bleed - 
Orth - Akrival - Logar‘s Diary

03.11. 2007 im K17

Dem regelmäßigen Clubgänger Berlins 
wurde über Monate immer wieder ein 
Flyer in die Hand gedrückt, auf dem man 
den tiefen Ausschnitt einer Frau sah. Es 
handelte sich dabei um Werbung für ein 
Konzert am 3. 11. im K17: Harmony 
Dies, Sinners Bleed, Orth, Logar‘s Di-
ary und Akrival sollten spielen. Irgend-
wann war der große Tag erreicht und für 
10 Euro bekam man 100 Liter Freibier 
und ordentlich was auf die Ohren.
Beginnen wir mit der ersten Band 
Logar‘s Diary. Um 19 Uhr sollte es los-
gehen - der äußerst frühe Beginn wurde 
unsererseits stilvollerweise wieder ver-
passt und sich von außen ein unprofes-
sioneller erster Eindruck gemacht.
Also weiter zur zweiten Band, Akrival, 

Priscila Serrano + Gunnar Seifert von Sinners Bleed

Es folgten Orth, die sich etwas weniger 
Zeit beim umbauen gönnten und auch 
etwas schneller loslegten. Die lange 
Umbaupause bei Sinners Bleed ging 
auf Kosten der Spielzeit von Orth, da ja 
auch für Harmony Dies noch Zeit sein 
musste. Also nutzen sie die Ihre und re-
deten nicht viel, sondern  musizierten 
drauf los, wie es dem gemeinen Death 



Bühne an und von Nervosität war keine 
Spur, was ja bei einer Band in derar-
tigem Alter auch zu erwarten war. Trotz 
des hohen Alkoholpegels vergaßen sie 
nicht, T-Shirts und CDs in die Menge zu 
schmeißen und großzügigerweise teilte 
Christoph sein Gesöff mit der Menge. 
Auffällig war auch die rote Damenun-
terwäsche, die am Instrument des Bas-
sisten Marco Obermeier baumelte. 
Zum Abschluss präsentierten Harmo-
ny Dies uns noch einen Song der den 
Bandnamen zum Titel trug, aber nichts 
mit dem Song von Venom gleich hatte. 
Als hiernach der Sänger verkündete, 
dass sie so lange spielen wollten, bis 
ihnen der Saft abgedreht würde, wurde 

Christoph + Marco von Harmony Dies

das Konzert tatsächlich sofort zwangs-
halber beendet und um die Leute 
schnellstens zu verscheuchen nur noch 
Rausschmeißer-Musik gespielt.
Alles in allem ein hervorragender Kon-
zertabend, gerade für Akrival und Har-
mony Dies, und natürlich deren Fans, 
hat sich das Konzert voll und ganz ge-
lohnt. Wer sie noch nicht gesehen hat, 
sollte sie beim nächsten mal nicht ver-
passen. 
Allerdings hat man auch bei diesem 
Konzert mal wieder merken können, 
dass Moshpits immer beliebter zu wer-
den scheinen, denn außer bei Akrival 
musste man sich als stiller Zuschauer 
lieber von den vorderen Reihen fernhal-
ten.

mh

Orth

Metal Hörer gefallen dürfte. 
Dresscode- oder Sänger-Überra-
schungen wie die ihrer Vorgänger konn-
ten sie zwar nicht aufweisen, hatten sie 
aber vielleicht auch einfach nicht nötig. 
Der Abend war lang geworden und lang-
sam wurde es Zeit den Headliner an die 
Instrumente zu lassen und deren 15. 
Geburtstag zu feiern. Harmony Dies. 
Auffällig voller war es nun in der Halle, 
die ewige Flyer-Verteilerei hat sich of-
fensichtlich gelohnt. Und der Zuschauer 
wurde dafür auch mit einem grandiosen 
Konzert belohnt. Sänger Christoph Carl, 
der offensichtlich viel von dem Freibier 
abbekommen hatte und sich zusätz-
lich mit einer Flasche Hartalk amüsier-
te, heizte dem Publikum ordentlich ein. 
Man merkte der Band den Spaß auf der 

Harmony Dies in Live Action



Wir hatten das Glück mit Death Metal 
Legende Paul Speckmann von Master 
zu sprechen. Er verriet uns einige inte-
ressante Sachen über die Vergangen-
heit und auch die Zukunft Masters. Hier 
also das Interview:

MG: Master begeht dieses Jahr 20-jäh-
riges Jubiläum. Ist etwas besonderes 
geplant? Wie zum Beispiel eine Show 
mit allen ehemaligen Bandmitgliedern?
Paul: Ja, du hast recht wir nähern uns 
mit großen Schritten den 25 Jahren, 
allerdings haben wir nichts spezielles 
geplant. Vielleicht mach ich ein paar Ju-
biläums-Shirts. Der originale Schlagzeu-
ger Schmidt lebt mittlerweile im Keller 
bei seiner Mutter und raucht Gras und 
schnieft Kokain. Ich denke das reicht 
ihm, ich hab in meinen Mittzwanziger 
Jahren damit aufgehört. Chris Mittelburn 
hat angefange Kontakt zu mir aufzu-
bauen. Wer weiß, vielleicht werden wir 
ja noch zusammen arbeiten. Er hat die 
Klassiker Re-Entry and Destruction ge-
schrieben und half mir damals bei Fune-
ral Birth und Mangled Dehumanization. 
Die ersten zwei Master CDs werden bei 

Displeased Records in den kommenden 
Monaten veröffentlicht.
MG: Du hast ein Buch über dein Leben 
geschrieben, welches immer noch nicht 
erschienen ist. Wie sind die weiteren 
Pläne für das Werk?
Paul: Ich suche immernoch einen Ver-
öffentlicher, der keine Angst vor der 
Wahrheit hat. Das Buch wird als erstes 
in Deutsch und Englisch erscheinen, so-
bald ich jemanden gefunden habe, der 
die Eier hat, mir das zu drucken.
MG: Warum ist Master nicht in der Lage, 
in den USA zu überleben? Meinst du, es 
liegt an den kritischen Texten welche 
das Problem / den Problemkreis der 
Wirtschaft und Politik ansprechen?
Paul: Ich habe die USA verlassen um 
Krabathor beizutreten. Das war unmit-
telbar nachdem Bush an die Macht kam. 
Als ich hier herkam kostete der Dollar 
46 Tschechische Kronen, heute kostet 
er 17 Kronen. Bush hat den amerika-
nischen Staat zu einem Armenhaus ge-
macht. Die Wirtschaft ist eine Katastro-
phe. Für die Texte gilt die Einstellung, 
immer wenn ich rede, sage ich die Wahr-
heit auch wenn die Wahrheit weh tut. 

Pradlovsky - Speckmann - Nejezchleba

Ich meine, Ameri-
ka hat von Anfang 
an versucht seine 
Demokratie in der 
Welt durchzuset-
zen. Der moderne 
Hitler, Bush, ist 
nur daran interes-
siert Dinge, die ihn 
selbst betreffen zu 
verbessern. Die-
ser Ölkrieg bringt 
nichts und nie-
mandem etwas 
außer ihm. Wir le-
ben in schwierigen 
Zeiten, in denen 
alte Säcke, wie er 
die Welt regieren. 
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Je eher die jungen Leute aufstehen und 
sich dagegen wehren, desto mehr Frei-
heit werden sie später haben. Die Macht 
soll den normalen Leuten gehören und 
die Staatsgewalt soll geschwächt wer-
den, das ist die einzige Option für die 
Zukunft, die wir haben. 
MG: Welche Meinung und Werte sollen 
deine Texte vermitteln? Was sind deine 
Motive?
Paul: Natürlich sind die Texte mit besten 
Absichten geschrieben. Wenn jemand 
von einem von mir geschriebenen Song 
was lernt, dann habe ich all meine Arbeit 
getan. Es gibt ja schließlich die Rede-
freiheit und meine Texte sind sehr wich-
tig für mich. Ich schreibe Songs über 
reale Begebenheiten, die die Menschen 
heutzutage beschäftigen. Ich denke,  ich 
würde bestimmt mehr Platten verkau-
fen, wenn ich Satan anpreisen würde.  
Die Jugendlichen von heute, versuchen 
einen Ort zu fi nden, an dem sie sich 
am rechten Platz fühlen, das was wir 
eben alle machen, wenn wir Teenager 
werden und Satan ist eben cool in dem 
Alter. Aber ich bin mir sicher, wenn man 
älter wird  ist Religion nicht mehr so be-
deutend. Religion beabsichtigt die Zer-

störung einer gesamten Gesellschaft. 
Glaub lieber an dich selbst.
Wie jeder in diesem Geschäft, schreibe 
auch ich Platten über meine eigene Mei-
nung und eine konstruktive Gesellschaft 
mit den Problemen, die wir uns heute zu 
Gesicht führen müssen. Ich schreibe die 
Platten mit meiner Meinung. Wir sollten 
aber nicht vergessen, dass es immer 
Idioten gibt die der Gesellschaft hinter-
herrennen und Gott anpreisen, aber ich 
lass mich von diesen Sinnlosigkeiten 
nicht beeinfl ussen und schreibe meine 
Lieder mit meiner Meinung, egal ob man 
sie nun mag oder nicht.
MG: Was ist wichtiger für dich? Master 
oder die Projekte Krabathor und Martyr, 
sollten diese noch existieren?
Paul: Diese Projekte habe ich schon vor 
mehreren Jahren aufgegeben. Heute 
gibt es nur noch Master auf die ich mich 
voll und ganz konzentrieren will. 
MG: Gibt es einen Unterschied in der Art 
und Technik beim Musizieren, zwischen 
den Tschechisch/Slovakischen und den 
Amerikanischen Jungs?
Paul: Ja, für Master in jeder Hinsicht. 
Die tschechischen und slowakischen 
Musiker haben realistische Erwar-

Paul Speckmann und Jason Blachowicz (ex-Malevolent Creation)
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tungen, wenn es darum geht Geld zu 
verdienen und zu Touren. Sie haben 
sich dafür nicht so verschlechtert, wie 
viele meiner amerikanischen Kollegen. 
Die frühen Line Ups von Master hat-
ten unrealistische Erwartungen. Einige 
Bands in den USA, sind sehr reich ge-
worden, aber Master halt nicht. Wenn 
es mir ums Geld gehen würde, hätte ich 
schon vor Jahren aufgehört. Ich bin nur 
froh, wenn Leute die CDs hören und die 
echten Master in Aktion hören.
MG: Du hast einmal gesagt, dass du 
acht Monate im Jahr als Tourmanager 
für andere Bands arbeitest. Stört das 
nicht die Arbeit mit Master?
Paul: Nein, ich habe immer noch aus-
reichend Zeit unglaubliche Platten für 
Master zu produzieren. Ich habe auch 
eine menge Freizeit. Touren gehen von 
10 Tagen bis 7 Wochen, da ist immer 
noch genügend Zeit dazwischen.
MG: Was ist an den Gerüchten dran, 
dass es einen „Speckmann Film“ geben 
wird?
Paul: Davon hab ich ja noch nie gehört. 
Wer wird mich denn spielen?????? Ich 
denke nicht, dass sie jemanden fi nden 
würden, der das macht. Gibt es wirklich 
jemanden, der mehr an sich glaubt als 
ich es tue?
MG: Nach Beendigung der Tour und 
Veröffentlichung eines weiteren Albums 
im Jahr 2007, wie sehen da deine Zu-
kunftspläne aus?
Paul: Master geht im Februar erneut 
auf Tour mit Unterstützung von MAD 
und wir werden 2008 auch eine neues 
Album aufnehmen und später nochmal 
auf Tour gehen. Ich bleibe weiterhin be-
schäftigt und werde mindestens 2-3 mal 
in kommenden Jahr auf Tour gehen. 
Kraft Evention hält mich das ganze Jahr 
auf Trapp.
MG: Welche Bedeutung hat, deiner Mei-
nung nach, Master für die Metal Szene? 

Vor allem in der Hinsicht, dass einige 
bekannte Bands eure Songs gecovert 
haben.
Paul: Nun ich weiß nicht was Master 
für die Anderen bedeutet. Aber für mich 
heißt es, sein eigenes Schicksal mei-
stern, seine eigene Identität schaffen, 
das Schwert erheben und durch den 
Schmutz schneiden und alle zu schla-
gen,  einfach seinen eigenen Willen ha-
ben. Ich werde nicht aufhören zu tren-
nen und zu erobern.
MG: Wie lange hast du vor, mit Master 
weiter zu machen?
Paul: Solange, bis ich nicht mehr kann. 
Wenn ich mir Legenden, wie Lemmy 
und Dio ansehe, dann merke ich, dass 
die Zukunft viel weiter geht als man es 
sich selber vorstellen kann und seiner 
Gesundheit zutraut.  Solange ich kann, 
rauche ich noch eine Zigarette und trin-
ke meinen Jack Daniels.
MG: Wir danken dir vielmals fürs Ge-
spräch!
Paul: Ich hab zu danken.

Wie schon im Text zu lesen, ist Master 
wieder auf Tour. Wenn ihr euch also Live 
von der stetigen Kraft von Paul Speck-
mann überzeugen wollt, solltet ihr euch 
folgende Termine merken:

13. Februar - Gladhaus, Cottbus
14. Februar - K17, Berln
15. Februar - MS Stubnitz, Rostock
16. Februar - Klex, Greifswald
(ohne Gewähr)

http://master-speckmetal.com/
http://www.myspace.com/masterspeckmann

Bass+vocals - Paul Speckmann
Lead+rythem guitars - Alex Nejezchleba
Drums - Zdenek Pradlovsky

mh
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Von Kot und Diebstahl.  Ein Gespräch 
mit Ruppi, Sänger der Babelsberger De-
ath Metal Band Koprom. 

MG: Guten Morgen Ruppi, wer versteckt 
sich hinter den Synonym Koprom? 
Ruppi: Wir sind 5 Babelsberger Todes-
Metaller, die noch studieren (zwei Ta-
stenfi cker, ein Schülerschänder), bzw. 
ihr Geld in den Krankenhäusern dieser 
Stadt verdienen. Als Krankenpfl eger 
in Psychiatrie und Entgiftung versteht 
sich.
MG: Das Besetzungskarussell hat sich 
ja schon recht heftig bei euch gedreht 
und ihr hattet zwei schwere Verluste zu 
verbuchen.
Ruppi: Dafür dass es uns nunmehr 
schon gut 7 Jahre gibt, ist das ganz nor-
mal. Ein Gitarrist verließ uns recht früh, 
um sein Glück im Land der aufgehenden 
Sonne zu suchen und sein Bruder, un-
ser langjähriger Drummer, verließ uns 
letztes Jahr um seine Doktorarbeit an 
der Küste zu schreiben. Einerseits ein 
Verlust, andererseits hat das wieder 
viele neue musikalische Möglichkeiten 
eröffnet. Man entwickelt sich so ständig 

weiter.
MG: Welche tiefgründige Bedeutung 
steckt hinter dem Bandname?
Ruppi: Normalerweise probieren wir an 
dieser Stelle auf einschlägige Literatur 
zu verweisen, aber wenn du es genau 
wissen willst: Koprom, das; -s, -e(med.) 
Scheingeschwulst, Ansammlung verhär-
teten Kots im Darm, Fäkulom. Unsere 
Fans nennen sich übrigens Kopromisten 
und wenn die so richtig in Ekstase gera-
ten, spricht man von Koprostase - me-
dizinisch betrachtet wieder eine etwas 
weniger schöne Angelegenheit.
MG: Ich habe bisher noch nicht viel von 
euch gehört, um ehrlich zu sein: quasi 
gar nichts, wie schaut euer bisheriger 
Werdegang aus? Demos? Splits? Son-
stiges?
Ruppi: Da wir Slow-Death Metal ma-
chen, dauert bei uns alles ein bissel län-
ger. Unsere erste Demo First Death mit 
7 Songs ist gerade fertig geworden. Pro 
Jahr geben wir mindestens ein Konzert. 
Manchmal ist weniger halt mehr. Alles 
Weitere folgt in Nichtdefi nierten Abstän-
den?
MG: Wie kommt man an die Demo und 

Koprom mit alten Schlagzeuger
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steht schon ein weiteres Konzert auf eu-
rem Schlachtplan?
Ruppi: Unsere Demo kann man noch 
nirgends bekommen, da wir noch nicht 
wissen, wo wir die Cover drucken lassen 
sollen. Bis jetzt gibts also nur gebrannte 
Rohlinge... Mit dem nächsten Konz is 
so ‚ne Sache. Eigentlich ist für Anfang 
Februar eins im NIL geplant, nun aber 
wurde gestern erneut unser Proberaum 
ausgeräumt... Wir sind erst einmal stink-
sauer.
MG: Passend dazu ging folgende 
Nachricht durch den Äther: 3. Proberau-
meinbruch in 2007 + neuen Proberaum 
gesucht! Wir haben es echt satt! Zum 
dritten Mal in diesem Jahr sind irgend-
welche Wixxer in unseren Proberaum 
eingebrochen und haben Sachen im 
Wert von weit mehr als 1000€ mitge-
nommen. Darunter sind:  - 1 Powermixer 
Behringer PMP 3000 (1/2 Jahr alt) - 1 
Yamaha - Topteil (Gitarre) (schon etwas 
betagter) - 1 Soundeinheit(Computer)  
- Kabbeleien... (Boxen-, Mikrokabel, 
etc.) Seht ihr irgendwo Leute, die plötz-
lich was Neues haben, was euch nicht 
koscha erscheint, meldet euch bei uns! 
Auslieferung der Leute tot, lebendig 
oder beschädigt - scheißegal! Des-
weiteren suchen wir einen neuen gün-
stigen, großen, schönen Proberaum, 
denn so geht es nicht weiter! Balkon, 
Klimaanlage, Kühlschrank etc. sind kein 
Hindernis. Bloß nicht wieder auf nem 
abgelegenem Betriebsgelände - davon 
haben wir die Schnauze voll! i.V., Rup-
pi? Wer Hilfe, Hinweise oder gar einen 
Proberaum anbieten kann, melde sich 
bitte bei : ruppi@koprom.de und nun 
weiter mit dem Interview,... Welche 
Bands kann man als musikalischen Ver-
gleich heranziehen, wenn man euch be-
schreiben will?
Ruppi: Wir versuchen eigentlich unser 
völlig eigenes Ding zu machen. Jeder in 
der Band bringt einen anderen Musikge-
schmack mit. Einen gemeinsamen Nen-
ner gibt es nicht. Für mich als Sänger ist 
Chris Barnes, ganz klar, das Vorbild.

MG: Sind die Bandmitglieder noch in 
anderen Gruppen involviert oder gilt 
das Hauptinteresse einzig und alleine 
Koprom?
Ruppi: Yogi, unser Drummer, macht 
noch so‘n Drum‘n Bass/Techno-Bums 
Kram in der Band „Try Against“. Anson-
sten haben alle nur Koprom im Kopf. 
Die Prioritäten sind klar gesetzt.
MG: Wie schauen eure Zukunftspläne 
aus?
Ruppi: Wir wollen unsere Konzertan-
zahl im Jahr von mindestens eins lang-
sam steigern. Zwei oder drei sollten drin 
sein. Man muss es aber nicht übertrei-
ben. Höchstens noch weltberühmt wer-
den, von goldenen Tellern essen, 20m 
lange Limousinen fahren und weibliche 
Groupies ohne Ende?
MG: Der ganz normale Wunschtraum 
des Rock‘n‘Roll also.  Ihr habt bisher nur 
ein Lied auf eurer Myspace-Seite ver-
öffentlicht und das ist dazu auch noch 
ohne Gesang, fehlte euch einfach nur 
ein geeigneter Sänger oder wollt ihr die 
rein Instrumentale Schiene weiterfah-
ren? Gesangloser Death Metal wäre mal 
eine wirkliche Innovation dieser Tage.
Ruppi: Unsere Myspace-Seite und HP 
müssen dringend überarbeitet werden. 
Haben wir auch schon. Zwei Songs mit 
Gesang sind jetzt on. Deine Innovation 
dieser Tage würde für mich als Stimme 
von Koprom die musikalische Arbeits-
losigkeit bedeuten. Geht also mal gar 
nicht!
MG: Und soweit wollen wir es ja mal 
nicht kommen lassen, da die beiden 
neuen Lieder mit dir am Gesang ja auch 
ordentlich klingen. Vielleicht könnte 
man ja trotzdem die Instrumental-Idee 
im Hinterkopf behalten.

Ruppi - Gesang
Gunne - Gitarre
André - Gitarre
Moddin - Bass
Yogi - Schlagzeug

www.koprom.de
ipp
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In der Nähe der polnischen Grenze, 
und zwar in Guben, wächst eine Thrash 
Metal Band heran, mit der in Zukunft zu 
rechnen sind. Dreizehn junge Lenze ist 
das Alter der Bandmitglieder. Gitarrist 
Max und Dima, der in Zukunft den Bass 
Part übernehmen soll, nahmen sich 
Zeit uns einen kurzen Fragekatalog zu 
beantworten.

MG: Wie seit ihr zum Metal gekommen? 
Über welche Bands zu diesem Genre?
Max: Ich habe durch meine Eltern mit 3 
Jahren angefangen Metallica zuhören 
und dann mit 5 Jahren habe ich Metal-
lica das Erste mal Live gesehen. Mit 
sechs habe ich Schlagzeugunterricht 
gehabt und mit 11 habe ich  mit Gitarre 
angefangen, und so bin ich jetzt ein Met-
aller mit Kutte usw. Eben ein Thrasher.
Dima: Ich bin durch Max auf Metal ge-
kommen mit 8 Jahren in der Schule. 
Iron Maiden waren die ersten und sind 
heute noch die Besten, ansonsten noch 

Thrash z.B.: Kreator, Sodom...Death 
Metal wie....Death und Black Metal wie 
Dimmu Borgir. 
MG: Welche Einfl üsse habt ihr?
Max: Kreator, Sodom, Destrucion!!!
Dima: ...eben ganz viel Thrash!!!!!!!
MG: Wieso der Name Tormentor? We-
gen der ungarischen Black Metal Band, 
der Siegener Metal Band oder nur we-
gen dem (übersetzten) Sinn?
Max: OHHHH nein, sondern wegen un-
sern Helden Kreator und unserem Lie-
blings Song – Tormentor!!!!
MG: Ihr seid seit August im Studio – wird‘s 
eine Demo oder ein Album? Wenn‘s   
ein Album wird? Wieviel und was kommt 
rauf? Wann wird‘s veröffentlicht?
Max: Es wird ein Demo, mit fünf Thrash 
Tracks und im Januar schätze ich mal 
wird es veröffentlicht.
MG: Ihr habt englische Texte, da darf 
wohl die Frage erlaubt sein, wer die für 
euch schreibt?
Max: Ich. Die englischen schreibe ich 

Dima und Max von Tormentor
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und Dima deutschen Texte, wo es viel-
leicht auf der nächsten Platte einen ge-
ben wird.
MG: Euch hatte ja leider der Drummer 
verlassen. Laufen die Aufnahmen jetzt 
trotzdem weiter oder wird erstmal ein 
Neuer gesucht?
Welche Voraussetzung sollte der Bew-
erber erfüllen? (Alter, örtliche Nähe?) 
Wohin sollen die Anfragen gesendet 
werden?
Max: Die Drumtracks hatte Flori (Ex-
Drummer) noch per E-Drum eingespielt, 
sie wurden dann von Evil natürlich noch 
optimiert, weil es technisch mit dem 
Gerät fast nicht zu machen war, alle so 
klingen zu lassen, wie es sollte. 
Tja, der neue sollte im alter von 13-16 

musiktechnisch von oben herab behan-
deln? Wie entgegnet ihr solchen Leu-
ten?
Max: Nein.  Alle die uns kennen sind 
total beeindruckt! Auf unserer Myspace-
site sind noch alte Probe-Videos zu se-
hen.
Dima: Lasst Euch überzeugen!!!
MG: Welche Meinung habt ihr zur ak-
tuellen Metal Szene?
Max: Ich fi nde die Szene derzeit sehr 
cool, es soll ja schon schlechtere Zeiten 
gegeben haben. Also ich als Thrasher 
möchte mehr Thrash Metal im Under-
ground, aber gegen MetalCore habe ich 
nichts!!! Inner Struggle aus Guben sind 
richtig cool!!! Und Myspace ist für Bands 
ohne Deal eine gute Sache, auch wenn 
mein Vati sagt, es ist manchmal zu viel.
Dima: Das ist auch meine Meinung! As 
I Lay Dying sind auch cool!!!

Max - guitar, vocals
Dima - vocals, bass (in future)

www.myspace.com/tormentorthrash

dk

Jahre alt sein, ein Schlagzeug haben 
und in der Nähe von Guben wohnen.
MG: Wenn der Drummer gefunden ist, 
habt ihr Tourpläne? Wenn ja, nur region-
al, oder darfs auch weiter weg sein?
Max: Erstmal hier in der Umgebung mal 
sehen was dann läuft wir haben schon 
eine Anfrage aus Lübbenau und eine 
hier in Guben zu Weihnachten bekom-
men, die wir leider absagen mussten :-(
MG: Welche Zukunftspläne habt ihr? 
Wo seht ihr euch in 10 Jahren? (MTV 
oder Wacken?)
Max: Nee... MTV iss Scheiße - Wacken 
muss es sein. Das ist unser Traum in 
Wacken zu spielen!!!
Dima: Wacken !!! Auf jeden Fall!!!
MG: Ist es schon passiert, dass Leute 
euch auf Grund eures jungen Alters 

Tormentor



Fucking Chrismas Festival
25.12.07, Knaack Klub Berlin
mit Walaskialf, Neithan + Zemial

Auch Weihnachten 2007 fand wieder 
das Fucking Christmas Festival statt, 
mit einem zunächst recht vielverspre-
chenden Line Up.  Doch am Knaack 
angekommen gab es die erste Enttäu-
schung: Morrigan haben aus gesund-
heitlichen Gründen abgesagt und es 
gab weder Ersatz noch einen Preis-
nachlass. Dennoch  gab es eine beacht-
liche Anzahl besucher, denen 15 Euro 
Eintrittspreis nicht zu schade waren und 
so begab man sich motiviert in die heili-
ge Halle des Knaack. Durch die Absage 
fingen die Bands später an zu spielen, 
und so kam es, dass gegen 21h gerade 
Walaskialf angefangen haben als erste 
Band. Schnell stellte sich heraus, das 
die Band grundsätzlich nicht schlecht 
ist, aber sehr dem bekannten Pagan-
Schema entspricht, was dennoch ei-
nigen Leuten zu gefallen schien.  Am 
Ende verabschiedete sich der Bassist 
von jedem einzelenen Bandmitglied mit 
erhobenem Horn, da es sich bei diesem 
Auftritt um seinen lezten handelte und 
außerdem wurde ein neuer Schlagzeu-
ger vorgestellt. Eine kleine Zugabe gab 
es auch noch, die scheinbar ein kleiner 
Geheimtipp war, weil das Lied erst drei 
mal geprobt wurde, unter diesen Um-
ständen klang der Song doch beachtlich 
gestimmt.
Nach einer kleinen Umbaupause spielten 

mas Festival nur eines von vielen Kon-
zerten im Jahr 2007 in der Hauptstadt 
war. Damit es dem Zuschauer auch 
nicht langweilig wird, baute die Band 
eine kleine theatralische Pause ein, die 
gekonnt spontan wirkte. Man darf sich 
das so vorstellen, dass  auf einmal der 
Sänger weg war. Man sah nur noch sei-
ne Umrisse und das Mikrofon rollte auf 
dem Boden hin und her. Gerüchten zu 
folge war dem Gitarristen eine Saite 
gerissen, was dass nun genau mit dem 
Sänger zu tun hat und ob man diesem 
Gerücht glauben schenken kann, wer-
den wir wohl nie erfahren. Es hinterliess 
zumindest einen bleibenden Eindruck.
Nach dieser Verschnaufpause, die eini-
ge Minuten auf sich nahm und bei der 
man schon fast vergessen hat, dass die 
Band noch weiterspielen könnte, ging 
es dann doch weiter mit Neithan 2. 
Dem Zuschauer wurde eine Mixtur aus 
schnellem Schlagzeug, kreischendem 
Gesang und einer langsamen, jaulen-
denn Leadgitarre geboten. Jedermanns 
Geschmack trifft das sicherlich nicht, 
aber ein beachtlicher Teil des Publi-
kums schien sich dennoch an der Mu-
sik zu erfreuen, dass man den kleinen 
Pausenpatzer auch verzeihen kann. Ein 
Glück für die Band, dass Morrigan ab-
gesagt haben. Das hatte allerdings den 

Walaskialf

Neithan

sich die Berli-
ner Neithan 
warm. Der 
Sound oder 
z u m i n d e s t 
der Name 
der Band 
dürfte vie-
len Berliner 
Konzertbesu-
chern schon 
bekannt sein, 
weil das Fu-
cking Christ-



MG: Guten Morgen Max, ich muss 
euch mal wieder ein Lob aussprechen, 
das war eine tolle Show am Samstag 
(08.09.07 - Anmerk. d. Red.). Hat mir 
sehr gut gefallen! 
Max: Hi Ipp! Vielen Dank für Dein Lob 
und die tollen Fotos! Ja, auch uns hat es 
wirklich Spaß gemacht auf dem „Rock 
for Roots“! Auch wenn die Organisation 
teilweise etwas chaotisch war. Wir hat-
ten jedoch ein schönes Wiedersehen 
mit unseren Kollegen von Helheim, die 
uns auch gleich für nächstes Jahr nach 
Bergen eingeladen haben. Außerdem 
haben wir wieder eine Menge netter 
Leute kennen gelernt. Schön war’s!
MG: Apropos Helheim, wie verlief aus 
deiner Sicht eigentlich die Tour im letz-
ten Jahr, ihr hattet ja das unsägliche 
„Glück“, nach dem eigentlichen Head-
liner die Bühne entern zu dürfen?
Max: Die Tour verlief an sich sehr gut 
und hat riesigen Spaß gemacht. Es war 
ein absoluter Jugendtraum, der in Erfül-
lung gegangen ist und wird uns noch 
lange positiv in Erinnerung bleiben. Eine 
Tour in einem Nightliner mit allem drum 
und dran kann einfach keine popelige 

Aus dem Süden Deutschlands, genauer 
gesagt direkt aus München, kommen 
Helfahrt. Sänger Max Marquardt stellte 
sich unseren Fragen und verriet uns 
Neuigkeiten unter anderem zum neuen 
Album.

Vorteil, dass die Spielzeit bei jeder Band 
verlängert werden konnte, was umso 
besser ist, wenn eine gute, unbekannte 
Band, die nicht aus Deutschland kommt 
spielt. Um so eine gute, unbekannte, 
nichtdeutsche Band handelte es sich 
bei der lezten Kapelle namens Zemial 
aus Griechenland. Die Band spielt ei-
nen interessanten Sound, der auf der 
einen Seite aus Geschmetter besteht 
und auf der anderen Seite zunächst ge-
wöhnungsbedürftigen Klargesang, der 
schon fast an unsere alten Schwerme-
tallfreunde aus den 70er/80er Jahren 
erinnerte. Sie schafften es allerdings 
beides geschmackvoll miteinander zu 
verbinden und schafften es einen gut 
klingenden etwas individuelleren Black 
Metal Sound zu schaffen, was gar nicht 
mal so einfach ist. Zemial selber be-
schreiben ihre Musik auf ihrer Myspace 
Seite als The deafening sound of unen-
ding Darkness Und damit fand die Band 
anklang, vor allem bei mir und sie wurde 
durch den spontanen  Kauf der CD In 
Monumentum um satte 10 Euro reicher. 
Rückblickend kann man sagen, dass 
sich die 10 Euro gelohnt haben und ei-
gentlich auch der Konzerteintritt. Trotz 
Morrigans bedauernder Absage und 
einigen gerissenen Gitarrensaiten konn-
te man sich nicht beklagen und ist mit 
einem rauschenden und einem glück-
lichen Ohr aus dem Knaack gegangen 
und hat es sich eventuell noch im Ac-
cess bei der Aftershowparty gemütlich 
gemacht.

mh

Zemial
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Wochenend- oder Privat-PKW/Hotel 
-Tour ersetzen. Es ist nicht dasselbe 
und ich muss immer lachen, wenn ich 
von anderen Bands höre, sie würden 
„touren“, obwohl sie mit ihren eigenen 
Autos durch die Gegend eiern und nur 
am Wochenende 2 Gigs spielen. Aber 
jedem das seine. Black Earth Promo-
tion, die Bookingagentur der Tour, haben 
sehr professionelle Arbeit geleistet, die 
Busse waren Spitze, genauso wie die 
Verpfl egung in den einzelnen Venues 
und die restliche Organisation. Leider 
haben die Veranstalter vor Ort nicht wirk-
lich ausreichend Werbung für die Tour 
gemacht - somit spielten wir oft vor nur 
20-30 Zuschauern. Dies konnte jedoch 
nicht das Tourfeeling zerstören und wir 
genossen jeden Tag. Dass wir 5 von 10 
Gigs erst nach Helheim spielen „durf-
ten“, war unser eigenes Verschulden, 
da unser damaliger Session-Drummer 
Linkshänder ist und somit jedes Mal 
das gesamte Drumkit hätte umgebaut 
und neu abgenommen werden müs-
sen. Das wäre natürlich schwachsinnig 
gewesen und so begaben wir uns eben 
auf die Headliner oder besser gesagt 

„Rausschmeißer“-Position. Trotzdem 
blieben immer noch ein paar unerschüt-
terliche Fans vor Ort und unterstützten 
uns inbrünstig. Und genau für diese 
Leute spielten wir dann auch. In der 
Schweiz war sogar nur noch ein einziger 
Gast anwesend, als wir die Bühne enter-
ten. Doch da es nur fair ist, den Gästen, 
oder in diesem Fall dem Gast, das zu 
bieten, wofür sie bezahlt haben, gaben 
wir unser Bestes und der Abend wurde 
überraschenderweise einer der heiter-
sten der Tour. Nach 5 Tagen stieg dann 
unser richtiger Drummer in München zu 
und die zweite Hälfte verbrachten wir 
auf unserer gewohnten zweiten Posi-
tion. Für 2008 ist wieder eine Tour ge-
plant. Diesmal womöglich länger als 10 
Tage. Gemach, Gemach!
MG: Wie kamst du eigentlich auf die Idee 
mit dem „Ast-/Holz-Mikrophonständer“?
Max: Bei der Sache mit den Ständern 
aus Holz wollte ich unserer eigenen 
Naturverbundenheit Ausdruck & Nach-
halt gewähren und um dies zu unter-
streichen, wollten wir eben was „Inno-
vatives“ bringen. Leider, leider gibt es 
schon jetzt eine Menge Nachahmer, 

Helfahrt -  Stian , Max, Tobias, Nails (v.l.n.r.)



was ich sehr schade finde. Kopieren ist 
schließlich keine Kunst und als Musiker 
sollte man doch kreativ genug sein, um 
eigene Dinge zu schaffen. Sicherlich 
kann ich es niemandem verbieten uns 
zu kopieren. Aber ich kann mir nicht 
vorstellen, dass man sich bei einer sol-
chen Aktion wirklich wohlfühlt. Nur wer 
eigenes erschafft, hinterlässt Spuren.
MG: Wie laufen die Aufnahmen zum 
neuen Album und auf welchen Namen 
wird die CD hören?
Max: Die neue Scheibe hört auf den 
holden Namen „Wiedergang“ und wird 
erst im Februar aufgenommen. Im März-
April wird diese dann veröffentlicht. An-
sonsten läuft’s jedoch relativ anständig. 
Gestern sind 2 neue Lieder fertig ge-
worden und an Ideen hapert es uns 
zum Glück auch nicht. Ich habe sogar 
schon Ideen für das dritte Album gesa-
mmelt.  Aufnehmen werden wir das Al-
bum in den legendären Helion Studios. 
Wir denken einfach, dass diese Leute 
die fähigsten sind und die einzigen, die 
unseren Soundwünschen gerecht wer-
den können. Wenn man das Beste will, 
muss man sich mit den Besten zusam-
mentun. Wir haben gerade 2 Songs vo-
rab produziert, um zu sehen, was noch 
geändert werden könnte und wie sich 
diese verhalten. Oft entwickelt sich ein 
Lied erst so richtig, wenn man es gehört 
hat ohne selbst zu spielen oder zu sin-
gen.
MG: Den Titel „Auf Nagelfars Deck“ finde 
ich übrigens klasse, da reiht sich autom-
atisch etwas Düsteres, Bedrohliches 
mit ein in die Gedanken, wenn man 
das hört, eine sofortige Assoziation zu 
einem Schiff auf stürmender See. Und 
wenn ich mir so die bisherigen Songtitel 
anschaue, klingt das ganze CD-Konzept 
auch schon recht, um es mal plump zu 
sagen, „düster“. Wird es ein zweites 
„Lewwer duad üs slaav“ geben?

Max: Mit Deiner Vermutung hast Du du-
rchaus Recht. Das neue Album wird in 
vielerlei Hinsicht nicht nur ausgereifter 
und bedrohlicher klingen, sondern auch 
um vieles düsterer. Wir haben uns im 
letzten Jahr sehr gesteigert und sind 
noch besser zusammengewachsen. 
Dies hat sich natürlich positiv auf den 
Songwriting-Prozess ausgeübt. Es ist 
eine klare Weiterentwicklung des bisher-
igen Schaffens und daher lag es auf der 
Hand „finsterer“ zu klingen, als wir das 
noch auf dem ersten Album taten.  Allen 
Fans von „Lewwer...“ muss ich jedoch 
leider die Mitteilung machen, dass auf 
„Wiedergang“ keine Fortsetzung dieses 
Liedes zu finden sein wird. Das war eine 
einmalige Sache, zu der wir stehen. 
Aber krampfhaft versuchen eine Fortset-
zung des Liedes zu schreiben zogen wir 
nicht in Betracht. Vielmehr sind wir auf 
andere Lieder stolz, welche Liebhabern 
von „Lewwer duad üs slaav“ bestimmt 
auch gefallen werden. In diesem Punkt 
sind wir uns ganz sicher.
MG: Worum dreht es sich diesmal bei 

Max auf dem Rock For Roots
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alter deutscher Dialekte wie z.B. bei 
dem Lied „Nu Distel, Nu Dorn“, welches 
dem Schaumburgischen entnommen 
ist. Dieses Lied stellt auch eine Hom-
mage an die Götter der Naturreligionen 
dar, ist jedoch nicht in der für die mo-
mentane trendorientierte Zeit des Hei-
dentums typischen Heldenbesingung 
und Huldigung bescheuerter Scheinre-
alitäten verfasst, sondern vielmehr rein 
metaphorisch gehalten. So wie bei fast 
aller unserer Texte es der Fall ist. Es ist 
für den aufmerksamen Leser gedacht, 
der sich durchaus mehr Gedanken 
über Letztgenanntes macht als manch 
kuhhornschwingende Bierdosen-Ger-
manen. 
MG: Eure Musik lädt auch nicht gerade 
zum Feiern in diesem Sinne ein, wie es 
bei manch anderen Genre-Kollegen der 
Fall ist, die viel mehr Wert auf stumpfe, 
bierselige Party-Musik legen und mit 
oberfl ächlichen Phrasen ihr „Interesse“ 
kundtun. Dennoch tummeln sich einige 
ernsthafte Pagan Bands in Deutschland 
und Umgebung herum, kannst du viel-
leicht einige davon empfehlen?
Max: Empfehlen werde ich keine! Jeder 
soll sich selbst seinen Musikgeschmack 
bilden, wie er will. Ich persönlich kann 
nur sagen, dass mir aus unseren 
Breitengraden die Band bzw. das Pro-
jekt „Waldgefl üster“ sehr zusagt. Das 
war es traurigerweise auch schon. Ich 

fi nde, dass der Begriff „Pagan Metal“ in 
den letzten Jahren stark an Bedeutung 
abgenommen hat. Damals war das noch 
irgendwie was Besonderes. Ich wurde 
sogar noch im Jahr 2000 ausgelacht, 
wenn ich verlauten ließ heidnischen 
Metal zu hören. Man mag’s kaum 
glauben. Viele Bands unseren Schlages 
schreiben sich daher ein „Black“ vor das 
„Pagan“, da sie womöglich mit dieser Be-
schreibung eine gewisse Ernsthaftigkeit 
unterstreichen wollen - immerhin bez-
eichnet sich mittlerweile ja jede zweite 
Kellerband als Pagan Metal. Auch wir 
haben das von Zeit zu Zeit auf Flyern 
verlauten lassen, um nicht so manchen 
Besucher, der womöglich Ensiferum-
artige Klänge erwartet, abzuschrecken. 
Aber das sind doch alles nur Schub-
laden, die keinerlei Bedeutung haben. 
Ich persönlich kann mit diesem ganzen 
Zirkus nichts mehr anfangen und halte 
die Bands hoch, die meiner subjektiven 
Meinung nach wirklich Pagan Metal 
sind. Und dazu gehören sicherlich keine 
Gruppen die über blutige Schlachten, 
Hörner voller Met und einen personal-
isierten Götterglauben singen. Dass ich 
mit dieser Meinung so einigen an den 
Karren fahre, ist mir natürlich auch klar, 
doch ich spreche in dieser Angelegen-
heit bestimmt auch für den Rest der 
Band. Das ist nicht unser Metier und 
wird es niemals sein. Wer dennoch eine 

den Liedtexten? 
Max: Grob gesagt drehen 
sich die Liedtexte wieder um 
ähnliche Themengebiete 
wie die Lyrics auf „Sturmge-
walt“. Die düsteren Gewo-
genheiten der Natur, deren 
mystische und mythischen 
Seiten. Sagen und Ges-
chichten aus unserer Hei-
mat Südbayern sowie aber 
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Bezeichnung unseres Stils wünscht, soll 
wissen: Wir spielen unsere Auslegung 
von Pagan Metal.
MG: Woher nimmst du eigentlich die alt-
deutschen Texte und wie lassen die sich 
übersetzen?
Max: Oh, das ist gar kein Altdeutsch, 
sondern Bayrisch, haha! Es ist einfach 
nur ein Auszug unserer Liedtexte, in 
diesem Falle „Luznacht“, auf unserer 
heimatlichen Sprache bzw. in unserem 
heimischen oberbayerischen Dialekt. 
Ich wusste nicht, dass wir Bayern schon 
so exotisch geworden sind. Die Schaum-
burgischen Passagen entnehme ich al-
ten Volkweisen und Liedern, die ähnlich 
aufgebaut sind wie unsere „Gschtanzl“ - 
also kurze Einzeiler, die das wesentlich 
auf den Punkt bringen. Ich befasse mich 
schon relativ lange mit den Sitten und 
Gebräuchen unserer gemeinsamen 
Vorfahren - und damit meine ich jetzt 
nicht irgendwelche Krieger, die Römer 
massakrierten, sondern vielmehr um 
das, was vor 100-200 Jahren passiert 
ist. Und zwar in der gesamten Repub-
lik. Ich ziehe da keine lokalpatiotischen 
Grenzen auf - was sowieso absoluter 
Schwachsinn ist. Deshalb hatten wir ja 
auch das Lied „Lewwer duad üs slaav“ 
welches ja dem Friesischen entnom-
men ist.
MG: Findest du es wichtig, dass, wie in 
deinem Falle, man auf der Bühne Klei-
dung passend zur Musik trägt? 
Max: Ein Auftritt bzw. die damit verbun-
dene Darbietung vor einem Publikum, 
das Eintritt zahlt, und sich somit auch et-
was erwartet, sollte immer in irgendein-
er Weise herausragender sein als nur 5 
Typen, die auf der Bühne mit den Köp-
fen wackeln. Dann kann man ja gleich 
zu Hause bleiben und sich die Band 
auf CD anhören. Ich fi nde daher schon, 
dass es wichtig ist, sich angemessen zu 
kleiden - natürlich kann man auch alles 

übertreiben - daher ist meine Kleidung, 
genauso wie die der anderen übrigens, 
sehr schlicht gehalten. Ein einfaches 
Bauernhemd und eine dazu passende 
Hose. Mehr nicht. Ich fühle mich in die-
ser Kleidung wohl und kann gleichzeitig 
auch mit ihr zur allgemeinen Live-At-
mosphäre beitragen ohne mir fettige 
Pomenade oder Blut ins Gesicht zu 
schmieren oder mich anzuziehen wie im 
Zirkus. Die Musik steht natürlich klar im 
Vordergrund, doch ich bin der Meinung, 
dass es eine Frechheit ist, mit schlab-
berigen Jeans und Alltagsklamotten auf 
die Bühne zu gehen, um so den Auftritt 
zu absolvieren, da es erstens schlecht 
aussieht und zweitens Atmosphäre 
zerstört. Ein bisschen „Zier“ schadet 
sicherlich nie! 
MG: Max, ich danke dir für deine sehr 
interessanten und ausführlichen Ant-
worten und wünsche dir und Helfahrt 
auch weiterhin Erfolg, das Schlusswort 
gehört dir! 
Max: Eher ich habe zu danken, für 
dieses interessante Gespräch und deine 
damit verbundene Unterstützung sowie 
jedem, der diese Niederschrift gelesen 
hat. Ich schaue schon mit Spannung 
und Erwartung dem Jahr entgegen und 
hoffe, dass dem einen oder anderen 
Leser dieser Zeilen auch unsere Musik 
gefallen wird. Unser neues Album er-
scheint Ende März. Alles weitere kann 
auf unserer Heimseite www.helfahrt.
com in Erfahrung gebracht werden. An-
bei möchte ich mich auch nochmal bei 
all unseren Freunden, Gönnern und 
Fans bedanken, die uns das alles er-
möglicht haben!
Alles Leben ist ein Sterben - alles Ster-
ben ist ein Werden.

http://www.helfahrt.com
http://www.myspace.com/helfahrt

ipp
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Wer sich in der aktuellen Metalszene 
umschaut, kann erkennen, dass sich 
einiges bewegt! Kleine Festivals und 
Unmengen Fan-Projekte schießen wie 
Pilze aus dem Boden. Deswegen wollen 
wir an dieser Stelle mal einen Blick auf  
Die „Berlin Metal Legion“ werfen, die 
sich zur Zeit in der Hauptstadt einen 
Namen macht.

Die Grundidee der BML beruht darauf, 
eine gemeinsame Plattform für Metal 
in Berlin zu erschaffen. Einen Ort, wo 
sich Fans, Bands und auch Veranstalter 
sowie Clubs austauschen können. Im 
Moment sind diese Verbindungen für 
einige noch zu lang oder kompliziert, 
aber mit dem Bindeglied BML könnten 
bald einige gute Bands schneller ihren 
Weg zum Auftritt finden.
Bands sollen von Grund auf unterstützt 
werden. Das heißt, dass mehr getan 
wird, als nur Flyer unters Volk zu 
bringen: So wird Unterstützung in vielen 
Bereichen geboten, sei es Hilfe bei 
Erstellung einer Homepage oder aber 
auch beim Booking von Konzerten.
Momentan ist die BML zwar noch eine 
Baustelle, aber es geht mit großen 
Schritten voran. 
Unter anderem werden auch bereits 
T-Shirts erstellt, auf deren Rückseite sich 
eine Auswahl von Vertretern der Berliner 
Metal Untergrundszene befindet. Anfang 
dieses Jahres wird auch die Homepage 
online gehen, auf der sich die Fans zum 

Beispiel per Newsticker über die Bands 
informieren können.
Das  alles ist natürlich mit Arbeit und 
Kosten verbunden. Diese werden 
zum Teil an die Nutzer der Plattform 
weitergegeben. Jeweils monatlich fünf 
Euro für Bands und drei Euro für Fans 
kostet es. Für die Musiker dürfte klar 
sein, wie die Taler investiert werden: 
Volle Unterstützung im  Webbereich, 
Konzertangebote in Berliner Clubs 
sowie außerhalb von Berlin, günstige 
Angebote im Bereich Werbung, 
Aufnahmen, Merchandise usw.
Doch was bekomme ich als Fan? Für den 
Mitgliedsbeitrag bekommt ihr Rabatte 
bei den Konzerten, es gibt Fantreffen 
mit den Bands und ihr bekommt als 
erstes die neusten Songs der Szene zu 
hören! Darüber hinaus gibt es für alle 
kostenlos die neuesten Informationen 
zu stattfindenen Konzerten und den 
Zugriff auf’s BML-Forum.
Außerdem ist im März ein Festival 
geplant, dass für einen schmalen 
Taler ein gute Bandbreite der Berliner 
Metalszene zeigen wird.

Gerade für kleinere Berliner Bands also 
eine große Hilfe, die auch von unserer 
Seite unterstützenswert ist! Also einfach 
Mal reinschauen und informieren!

www.myspace.com/berlinmetallegion
berlinmetallegion@gmx.de
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